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wendig. Dann lief er auf den Markt, einen Filzhut auf dem Kopfe, sprang
wie ein Irrsinniger umher und declamirte sein Gedicht. Die versammelte
Menge hörte aufmerksam zu und Alles klaschte den Worten Solon's Beifall.
Das unlängst gegebene Gesetz ward aufgehoben, ein neuer Feldzug beschlossen.
Solon leitete den Zug und die Megaraer wurden gänzlich geschlagen.

Durch diesen glücklichen Erfolg stieg Solon's Ansehen bedeutend; aber
noch gefeierter ward sein Name, als er seine Stimme zum Schutz des delphi-'
scheu Tempels erhob. Die Einwohner von Kirrha hatten einen zum Gebiet
des delphischen Apollo gehörenden Landstrich sich zugeeignet, dazu mehrere
Weihgeschenke aus dem Tempel geraubt. Da erklärte Solon, Athen dürfe
diesem Frevel gegen das allen Griechen heilige Orakel nicht ruhig zuschauen
und müsse den Delphiern Hülfe leisten. Die Athener schlossen sich dem Bundes¬
heere an und das Tempelgebiet wurde gerettet.

3.

Was aber den weisen Solon Tag und Nacht beschäftigte und ihm die
meiste Sorge machte, war die Rohheit der Sitten in Athen und die drückende
Lage des Volks. Dem Uebel konnte nur durch eine ganz neue Verfassung ab¬
geholfen werden; die Athener sehnten sich nack neueren und besseren Gesetzen
wie die Spartaner zu Lykurgos Zeiten. Wer hätte aber besser ein neues Gesetz
zu entwerfen vermocht als Solon, der zwischen den Armen und Reichen un¬
parteiisch in der Mitte stand!

Zu diesem Zweck wurde Solon (594 v. Ehr.) zum Archonten erwählt.
Seine Freunde riechen ihm, er möchte die erlangte Würde benutzen, die Allein¬
herrschaft (Tyrannis) von Athen zu gewinnen. Aber Solon antwortete, daß
er nicht seine Ehre suche, sondern das Volk der Athener groß und glücklich
machen wolle. So blieb er streng in den Grenzen seines Amtes.

Sein erstes Werk war, die Armen von ihrer Schuldenlast zu befreien.
Er wollte aber die Schuldner nicht ganz von ihrer Schuld entbinden, auch
den Gläubigern nicht die ganze Schuldforderung entreißen, sondern er schlug
einen Mittelweg ein. Die hohen Zinsen, welche für ein geliehenes Kapital zu
zahlen waren, wurden herabgesetzt, dagegen ward der Geldwerth erhöhet,
denn Solon ließ aus je 73 Drachmen fortan 100 Stück prägen und diese
leichtere Münze mußten die Gläubiger an Zahlungsstatt annehmen. Zugleich
wurde festgesetzt, daß kein Armer wegen Zahlungsunfähigkeit zum Sklaven
gemacht werden dürfe, welches bis dahin sehr oft geschehen war.

Anfangs war keiner von den beiden Theilen mit dieser „Entlastung" zu¬
frieden; die Reichen schmerzte ihr Verlust und die Armen hatten aus eine
allgemeine Gütertheilung gehofft, nach Art der lykurgischen Gesetzgebung. Doch
allmälig erkannte das Volk das Wohlthätige jener Verordnungen und alle
Bürger brachten zum Dank ein gemeinschaftliches Opfer, welches man das
„Entlastungsopfer" nannte.

Nun theilte Solon das ganze Volk in vier Klassen, die nach dem Ver¬
mögen unterschieden waren. Die Bürger der drei ersten Klassen hatten Theil
an den Staatsämtern und mußten im Kriege eine schwere Rüstung haben.
Aus den Bürgern der zweiten Klasse wurde die Reiterei genommen. Die
vierte Klaffe enthielt die unbemittelten Bürger, die im Krieg als Leicht¬
bewaffnete oder später, als Athen eine Seemacht war, aus der Flotte dienten,


